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Die oberschlesische Sphynx.
Bon Nikolaus Osterroth.

Die blutigen Borgänar in Oberschlesie» h den da- Inte»
resse wieder in erhöhtem Maße aus diese kohlenreiche deutsche
Provinz hingrlenkt Wir halten die nachstehenden Aussüh»
rungen für sehr beachtenswert und zeitgemäß.

Biel zu wenig weiß man es im deutschen Volk, daß im
südöstlichen Zipfel des Deutschen Reiches über unser Le¬
ben und unsere Zukunft entschieden wird. Daß Ober-
schlefien die zweite Herzkammer des Deutschen Reiches ist, ist
den wenigsten bekannt.

Oberschlesien ist die reichste Provinz des Deutschen
Reiches. DaS Kohlenvorkommen Oberschlestens ist dreimal
größer als dasjenige des Ruhrreviers . Allerdings ist dieser
Kohlen reichtum erst in geringem Umfang erschlossen. Aber
bei einer ruhigen wirtschaftlichen Entwicklung wird Ober¬
schlesten in einem Menschenalter das große rheinisch-west¬
fälische Industriegebiet weit überragen. Die 78 Kohlenschächte
Oberschlesiens sind die ergiebigsten Europas . Sie hatten in
den letzten Friedensjahren eine Jahresförderung von 43
Millionen Tonnen . Hier werden Kohlenflötze abgebaut von
einer Mächtigkeit bis zu 16 Meter . Im Frieden betrug die
Belegschaft 123000. gegenwärtig ist sie auf 170000 ange¬
wachsen. Eine hochentwickelte Hüttenindustrie verarbeitet
neben den Kohlen zahlreiche Rohstoffe, die in Oberschlesten
gewonnen werden. Allein die Zinkindustrie Oberschlestens
beherrscht fast den ganzen europäischen Markt . Geht diese
Provinz d r Deutschen Republik verloren, so hört Deutschland
auf, ein Industriestaat zu sein.

Wir haben erst nach dem Krieg gelernt, was die Kohle
für unser Leben bedeutet. Unsere ganze Wirtschaft hängt
non dem Umfang der uns zur Verfügung stehenden Kohlen
ab. Wir waren im Frieden Kohlenaussuhrland . Neben
unserem Selbstveibrauch in Höhe von 164 Millionen Tonnen
Steinkohlen, zu denen noch eine Einfuhr von 11 Millionen
Tonnen kam, führten wir 45 Millionen Tonnen aus . Unsere
Kohlenförderung, die im Jahre 1913 19l Millionen Tonnen
beirug, sicherte uns ein mitteleuropäisches Kohlenmonopol.
Die u»rdischen Länder, die Schweiz, Italien , dis Donau¬
länder und selbst Frankreich hingen in ihrem wirtschaftlichen
Leben von der deutschen Kohle ab. Daß wir das größte
Exportland der alten Welt waren und in wenigen Jahr¬
zehnten die englische Ausfuhr bedeutend überragten , beruhte
aus unserem Reichtum an Kohlen. Der Weltkrieg hat unserer
Wirtschaft und vor allem unserer Kohlenwirtschaft mörderische
Wunden geschlagen. Schon im Jahre l917 war unsere
Kohlenförderung um 24 Millionen Tonnen zurückgegangen.
Durch den Waffenstillstand verloren wir weitere 17 Millionen
Tonnen in Lothringen, dem Saarrevier und der Pfalz . Im
Jahre 1919  förderten wir ohne Lothringen 1l6,6 Millionen
Tonnen , ohne das Saarrevier und die Pfalz sogar nur
107,6 Millionen Tonnen.

Nun müssen wir nach dem Kohlenabkomrne» von Spaa,
das immerhin eine Miloerung des Friedensverirages von
Versailles darstellt, zunächst 2 Millionen Tonnen , nach eini¬
gen Monaten sogar 2,5 Millionen Tonnen an die Entente
abgeben. Das bedeutet eine Verminderung der uns zur
Verfügung stehenden Fördermenge von 25 bis 30 Millionen
Tonnen jährlich, sür unsere gesamten wirtschaftlichen Zwecke
einschließlich des Hausbrandes . Es würden uns dann noch
zwischen 77 und 82 Millionen Tonnen jährlich zur Verfügung
bleiben, gegenüber einem Selbstverbrauch von 164 Millionen
Tonnen im Frieden . Das heißt also : Künftig steht uns
nur die Hälfte der Steinkohlenmengen zur Verfügung wie
im Frieden, wenn es uns nicht gelingt, die Kohlenförderung
mit «llen Mitteln zu steigern.

Auf jeden beschäftigten Industriearbeiter kamen im Frie¬
den lO Tonnen Kohlen. Geben wir 24 Millionen an die
Entente ob, so bedeutet das, daß 2*/» Millionen deutsche
Industriearbeiter arbeitslos werden. Das sollte Giund genug
sein, alle Kräfte anznspornen, bin durch eine vermehrte
Kohlenförderung die Schäden des Friedensvertrags und das
Kohlenabkommen von Spaa auszugleichen. Wie das Ver¬
halten der Bergarbeiter im Ruhrrevier durch das abgeschlos¬
sene Ueberschichtabkommen zeigt, sind die Bergarbeiter willens,
sür die deutsche Wirtschaft und die deutsche Industrie jedes
erträgliche Opfer zu bringen.

Wie aber, wenn Oberschlesten aus dem Rahmen unserer
Wirtschaft herausfällt und polnisch wird ? Die oberschlestsche
Steinkohlenförderung betrug im Jahre 1919 33 Millionen
Tonnen . Sie wäre durch eine bessere Ernährung , durch
Siedelungstätigkeit und durch eine vernünftige Sozialisierung
um mindestens 8 Millionen Tonnen zu steigern. Aber zu¬
nächst versagt infolge der polnischen Hetze hier jeder Ver-
nunftschluß. Die polnische Hetze, die seit der Besetzung Ober¬
schlesiens durch die französischen Truppen eingezogen ist,
kostet uns jeden Tag in der normalen Förderung 10 OM
Toiinen Steinkohlen. Je schneller durch die Abstimmung in
diesem Hexenkessel Ruhe eintritt , desto schneller werden wir
zur Steigerung der normalen Förderung und darüber hinaus
zu einem Ueberschichtenabkommengelangen, das 800000
Arbeitslose dem Produktionsprozeß wieder zustihrt.

Verlieren wir die oberschlestsche LebenSquelle und
wir können sie nur verlieren durch die Gleichgültigkeit deS

deutschen Volkes, — so werden in Deutschland 3' /» Millionen
Arbeiter mit lO Millionen Familienangehörigen durch Ar¬
beitslosigkeit existenzlos die dann aus den Arbeiismarkt drük-
ken und die Lohnhöhe in der verhängnisvollsten Weise be¬
einflussen.

Die deutsche Landwirtschaft kann keine 60 Millionen
Menschen ernähren. Wir müssen für 20 Millionen Menschen
den gesamten Lebensmittelbedarf und für das ganze deutsche
Volk die Bekleidung einsühren. Im Frieden bezahlten wir
unseren Einfuhrbedarf mit einer entsprechendenAusfuhr an
Rohstoffen und Jndustrieerzeugnissen. Bei dem Zusammen¬
bruch unserer Wirtschaft zahlen wir heute den größten Teil
unseres Einfuhrbedarfs mit bedruckten Papierscheinen. Da¬
her unser schlechter Kredit, deshalb müssen wir den acht- bis
zehnfachen Weltmarktpreis bezahlen für alles, was wir ein¬
sühren. Aus diesem Grund hat unser Geld keine Kauf¬
kraft und wir können mit unserem Lohn viel weniger kau¬
fen als mit dem niedrigen Friedenslohn . Erst wenn wir
wieder ein Drittel Kohlen mehr für unsere wirtschaftlichen
Zwecke zur Verfügung haben, eine Ausfuhrindustrie ent¬
wickeln und mit vollwertigen Jndustriezahlungsmitteln unse¬
ren Einfuhrbedarf bestreiten können, erst dann werden wir
wieder gesund; dann erst sind wir in den Stand gesetzt,
den Friedensvertrag zu erfüllen.

Geht Oberschlesten verloren, aus dem heute der dritte
Teil unserer Kohlen stammt, so stirbt die deutsche Industrie
und das deutsche Volk ab — dann hat Deutschland 20 Mill.
Menschen zuviel innerhalb seiner Grenzen, die einander das
Leben zur Hölle machen. Dann wird Deutschland schnell
balkanisiert sein und das Chaos vorderasiatischerUnkultur
rückt vor bis zum Rhein. Ja selbst ganz Europa wird in
die wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands hineingezogen.
Denn alle europäischen Länder können nur leben, wenn sie
durch die Nabelschnur des Weltverkehrs mit einem wirtschaft¬
lichen starken Deuischland verbunden sind.

Das Herz muß jedem Deutschen, ganz gleich in welchem
Parteilager er steht, erbeben, wenn er sich die Perspektiven
auSmalt, die der drohende Verlust Oberschlesiens vor feine
Augen rückt. Nicht aus nationalistischen Gründen , aus
wirtschaftlicher Lebsnsnotwendigkest muß jeder Deutsche und
besonders jeder deutsche Arbeiter das Seine tun , um die
-oberschlestsche Lebensquelle der deutschen Wirtschaft zu erhal¬
ten. Noch sind wir lebensfähig, noch verfügen wir über die
zwei großen Quellen des Reichtums : über große Rohstoff¬
quellen und über die tüchtigsten Arbeiter Bleibt uns Ober¬
schlesten, und haben wir den Willen zum Leben, und den
Willen zum Aufbau, so haben wir in fünf Jahren wieder
ein mitteleuropäisches Kohlenmonopol und beleben die
deutsche Wirtschaft und das zusammengebrochene Europa.

Wird Oberschlesten polnisch, so ist es für Europa verloren.
Denn ein Groß-Polen , das von wirtschaftlich versinkenden
Völkern umgeben ist, wird mit Oberschlesten in den Abgrund
hineingerissen werden. Polen kann nur leben, wenn es sich
an einen wirtschaftlich starken Nachbar anlehnen kann. Geht
Oberschlesien für Deutschland verloren, so wird eS mit Polen
auf ein halbes Jahrhundert der Tummelplatz wirtschaftlich
versinkender Völker sein. Löst der Wille des deutschen Volkes
das Räisel der Sphynx nicht in befriedigender Weise, so ist
es verurteilt , mit ganz Europa in den Abgrund zu springen.

Irlands Kampf.
Kurz nach der Annahme der Restore Order Bill, durch

die außerordentlichen Gerichtshöfe zur Wiederherstellung der
Ordnung in Irland errichtet werden, erklärte Lloyd George
im Unterhause, die englische Regierung willige in eine Trenn¬
ung Irlands von England ein, unter zwei Bedingungen
zwar, einer eigenen Verwaltung für Ulster und Garaniien,
daß die Sicherheit Englands in einem Kriege nicht in Frage
gestellt ist. Damit hat sich die englische Regierung wohl den
Vorschlag von Lord Robert Cecil zu eigen gemacht, der für
eine etwaige irische Verfassung die einzige Beschränkung vor¬
sieht, daß die Verfügung über Heer und Flotte und die aus-
wäriige Politik bei England verbleibe. Dieser Vorschlag ist
auf den ersten Blick so einfach und natürlich, daß man sich
fragt, warum er denn nicht'schon früher gemacht worden ist und
worum er nicht geeignet ist, augenblicklich die Ruhe in Irland
wiederherzustellen. Es zeigt sich doch, daß die irstche Frage
nicht nur einen Komplex politischer und religiöser Differenzen
darstellt, sondern eine mächtige nationale Bewegung ist, die
von dem Widerhall und dem Aufleben alter Raffe- und
Glaubenskämpfe ihre leidenschaftliche Glut empfängt. Wenn
nach den Feststellungen Bonar Laws allein im Monat Juli
in Island 15 Polizisten und 4 Soldaten getötet, 34 Polizisten
und 33 Soldaten verwundet, 85 Polizeistationen und 17
Gerichtsgebäude zerstört, 114 Ueberfälle auf Postämter ver¬
übt wurden, so zeugen diese Zahlen von einem tiefen und
unauslöschlichen Haß gegen die englische Herrschaft, die allein
in der protestantischen Grafschaft Ulster einen festen Halt hat.
Es soll nun eine Annäherung der Ulsterleute an die Sinn¬
feiner insoweit stattgefunden haben, daß elftere nicht mehr
grundsätzlich gegen Homerule sich wenden. Der Sinnfeiner-
sührer De Balera , den seine Anhänger den ersten Präsidenten
der irischen Republik nennen, tritt sür ein vün England
gänzlich unabhängiges Irland ein. Dieses Ziel wird, wenn
England sriire Existenz nicht aufs Spiel setzen will, nie¬

mals erreicht werden. Aber welche Kraft kann selbst ein
jahrhundertelang unterdrücktes Land aus nationalem Selbst-
vewußtsein aufbringen!

TageS -Nenigkeiteu.
Aufruf de» Reichspräsidenten.

An das deutsche Volk!
Das Gesetz über die Entwaffnung der Bevölkerung ist

in Kraft getreten. Die erforderlichen ersten,Ausführungsvor-
schristen sind mit Zustimmung des Reichstagsbeirats festge¬
setzt. Geboten ist es jetzt, das deutsche Volk auf die schwere
Bedeutung des Gesetzes hinzuweisen. Die Verpflichtungen,
die wir durch den Friedensvertrag und die Vereinbarungen
von Spaa haben übernehmen müssen, verlangen das Ent¬
waffnungsgesetz. Unabsehbar sind die Folgen , wenn die
Entwaffnung nicht gelingt. An alle Volksgenossengeht die
Forderung , die Waffe» herauszugeben. Wer sein Vaterland
nicht aufs neue infolge der Nichterfüllung deS Friedensver¬
trages in schwere Gefahr stürzen will, darf sich der Forde^
rung der Waffenabgabe nicht entziehen. Die Befolgung
der Vorschriften , die zur Durchführung der
Waffenabgabe erlassen werden , ist gebiete¬
rische Notwendigkeit ; die Entwaffnung der
Bevölkerung ist für uns Zwang und gleichzei¬
tig Lebensfrage.  Die Waffenabgabe wird gleichmäßig
und unparteiisch  gegen jeden durchgeführt werden, mag
er in seiner politischen Anschauung rechts oder links stehen.
Wer säumig ist, wer widerwillig bleibt, den muß die schwere
Strafe des uns im Spaa -Abkommen abgeforderten Gesetzes
treffen. Wir müssen durch die Tat auch hier den festen Wil¬
len zur Erfüllung der übernommenen Pflichten beweisen;
sonst droht uns neue schwere Belastung, die unser gesamtes
Wirtschaftsleben vernichten würde.

Berlin,  den 21. August 1920.
Der Reichspräsident: (gez.) Ebert.

(gez. : Fehrenbach.
Die dänische Entschädigungssumme für deutsches

Staatseigentum.
Kopenhagen, 25. Aug.- -Die Entschädigungssumme, die

Dänemark für das mit Nordschleswig übernommene deutsche
Staatseigentum an Deutschland zu entrichten haben wird,
wird sich, wie „Politiken" erfährt, wenigstens auf 200 Milli¬
onen Kronen belaufen. Der Betrag , der von der Wieder-
gutmachunaskommission festgesetzt wird, soll nach dem Ver¬
trag von Versailles von Dänemark nicht an Deutschland,
sondern an Belgien gezahlt werden als Teil des Betrages,
der Belgien zum Wiederaufbau zugesprochen ist. Bei den
Verhandlungen über diesen Gegenstand in Paris hatte die
dänische Regierung gewünscht, daß für diesen Betrag die in
-nächster Zeit von Deutschland zu fordernde Entschädigung
für versenkte dänische Schiffe in Abzug gebracht werde.
Dieser Wunsch ist jedoch abgelehnt worden.

Aufleben des Bahnverbehrs mit dem fernen Osten.
In Tokio eingetroffene Meldungen erwecken die Hoff¬

nung , daß nicht mehr Jahre vergehen werden, bis man von
Ostasien wieder auf dem Landwege in wenigen Wochen
oder Tagen nach Europa gelangen und Post senden kann.
Die erste Nachricht besagt, daß am 29. Juni in Chardin von
Osten her ein Sonderzug angekvmmen sei, der neben der
Flagge vom Roten Kreuz die der Tischecho Slowakei führe
und Erlaubnis zur Fahrt durch das Transbaikalgebiet er¬
halten habe. Eine tschechische Kommission soll mit diesem
Zuge ihren noch im europäischen Rußland zurückgebliebenen
kriegsgefangenen Landsleuten Hilfe bringen. Glückt, das, so
wäre damit vielleicht auch ein neuer Weg für den Heimtrans¬
port unserer Kriegsgefangenen gegeben, jedenfalls ein kür¬
zerer und schnellerer, als der zu Schiff. Die zweite Nach¬
richt lautet, daß die chinesische Regierung eine internationale
Eisenbahnkommission, bestehend aus einem Amerikaner, einem
Engländer und einem Franzosen , zur Inspektion und Reor¬
ganisation der sogenannten chinesischen Ostbahn ernannt habe.
Sie sollen bereits abgefahren sein und hoffen, eine regelrechte
Verbindung mit Irkutsk Herstellen zu können. Von Irkutsk
laufen angeblich schon regelmäßig Züge nach Moskau. Ge¬
lingt dies, so sind wir Europa wieder ein sehr großes Stück
näher gerückt, und was das bedeutet, kann nur ermessen, wer
in der Ferne , in der fernsten Ferne sitzt und oft warten muß!

Selbsthilfe.
BreSlau, 25. Aug. Erbittert über die Ereignisse in

Oberschlesten faßten heute die Angestellten des hiesigen Hotel-
Monopol einstimmig den Beschluß, von heute ab bis zur
vollkommenen Wiederherstellung der Rechte der deutschen
Bevölkerung Oberschlesiens den französischen Mitgliedern der
interalliierten Kommission weder Speise noch Geiränke zu
verabfolgen, sowie jede sonstige Dienstleistung zu verweigern.
An alle BerufSgenoffkn richten die Angestellten des Hotels
Monopol die dringende Bitte , sich mit ihnen solidarisch zu
erklären.

Worte, aber deine Tate«.
Beuchen, 25. Aug. Von der interalliierten Kommisflou

wird mitgeteiit : Da feststeht, daß bewaffnete polnische Haufen
von jenseits der Grenze in den Kreis Rybnik eingefallen sind,



handclt §ich hierbei nicht um einen geschloffenen Zug , sondern
um etwa 5 bis 10 Wagen . Außerdem fahren je nach Bedarf
etwa viermal wöchentlich Nachschnbzüge für die Entente nach
Oberschlesien . Von diesen Zügen werden für Danzig oder
Memel bestimmte einzelne Wagen in KottbuS abgeteilt und
an deutsche Güterzüge angehängt.

Lloyd George zur Danztger Frage.
Luzern , 25 . Slug . Auf die Frage , ob die Verwendung

britischer Truppen in Danzig für die Löschung von Munition
für Polen einen feindlichen Akt gegen Rußland bedeuten
würde , antwortete Lloyd George , daß der Vertrag von Ver¬
sailles ausgeführt werden müsse und daß die Alliierten dafür
zu sorgen hätten , daß er beachtet werde . Polen habe das
vollste Recht auf die Verbindung mit Danzig . Wenn die
Freiheit Danzigs ein Hindernis für die Freiheit Polens bilde,
so würde es die Pflicht der Alliierten lem , dafür zu sorgen,
daß Polen freie Zufuhr erhalle . Es tue nichts zur Sache,
ob diese in Lebensmitteln oder in Mnnilio -i bestehe.

Sin Gegenstoß des russischen Nordflügels.
Neidenburg , 25 . Aug . Der russische Nordflügel unter¬

nahm in der Nacht zum 24 . einen energischen Gegenstoß,
der schon Früchte gezeitigt hat . Nach heftigen Gefechten
räumten die Polen den Zipfel zwischen Mlaiva und Chocos.
Im Korridor finden heftige Kämpfe statt , ebenso in der Nähe
von Neidenburg.

Die polnische Umfassung gescheitert.
Reval , 25 . August . Wie von der russischen Front ver¬

lautet , ist es der russischen Nordarmee gelungen , sich der
drohenden Einschließung durch die Polen zum größten Teil
zu entziehen . Der Haupiteii des Heere « scheint in Sicherheit
zu lei « , während der Rest des Heeres von den Poieu verfolgt
werde . — Von dem südlichen Teil der russischen Front wild
berichtet , daß Lemberg in den letzten Tagen durch die Boliche
misten stark bedroht war . Die roten Truppen waren sogar
teilweise schon über die Stadt hinaus gelangt . Inzwischen
haben sich aber die Russen durch den Rückschlag auf dem
westlichen Frontabschnitt gezwungen gesehen , auch ans diesem
Abschnitt der Front ihre Truppen zurückzunehmen

Enver Pascha in Moskau.
Berlin , 26 . Aug . In Berliner Ententekreisen sind , der

„B . Z ." zufolge , zuverlässige Nachrichten eingeiroffen , wo¬
nach eS Enver Pascha nach wiederholten aber mißglückten
Versuchen gelungen ist , aus Deutschland , wo er sich uner¬
kannt und ohne Wissen der Behörden gelegentlich aufgehalten
bat , nach Moskau zu entkommen . Und zwar soll ihm diese
List geglückt sein durch die Berührung der bolschewistischen
Armee mit der deutschen Grenze

Bei dieser Gelegenheit Hai er die deusiche Grenze selbst¬
verständlich ohne Wissen der deutschen Behöroen überschritten
und ist nach Polen gelangt . In Moskau ist er bereits von
mohammedanischen Abordnungen aus Jnnerasten erwartet
worden . Enver hat zusammen mit der Sowjetregierung so¬
fort seine Versuche , die mohammedanische Weit gegen Eng
land und von Jnnerasten aus irr Bewegung zu setzen, wie
der ausgenommen.

Tagung der Betriebsräte Westdeutschlands.
Essen a. Ruhr , 25 . Ang . Auf dem hier abgehaltenen

ersten Betrisbsrätekongreß für Rheinland , Westfalen und
Lippe waren 326 Delegierte , darunter 33 aus dem Bergbau
und 80 Gäste , vertreten . Es wurde zum Ausdruck gebracht,
daß die Betriebsräte nur dann ihre Pflicht erfüllen können,
wtnn sie in engem Anschluß an die Gewerkschaften ihre Auf¬
gaben in Angriff nehmen . Es wurde folgende Entschließung
angenommen : Der Kongreß erklärt sich bereit , am Aufbau
mitzuwirken . Die Sozialisierung der Kohle mutz sofort durch-
gesührt werden . Die Rechte der Belriebsräte müssen erwei¬
tert werden , speziell bei Preisbildung und Produktion . Er
wehrt sich gegen jeden Versuch , die heutigen Verhältnisse
Polens zu verschieben . Er fordert strikte Neutialiiät und
die Verweigerung der Transporte nach Polen . Bei einer
Besetzung des Ruhrgebietes würde kein deutscher Bergmann
mehr gewillt sein , zu arbeiten . Von der Beiriebsrätezentrale
Hamm wurde der Erlaß eines Gesetzes gegen Betriebsstilleg¬
ung gefordert . Dieser Antrag und eine Reihe anderer sollen

auf dem Berliner Reichskongreß der Betriebsräte energischvertreten werden.

Der deutsche Srnähruugsminister i« London.
Paris , 25 Aug . Der deutsche Ernährungsminister Dr.

Hermes  ist , von einer großen Zahl 00 » Sachverständigen
begleitet , in London anqckommen , um mit dem britischen
Lebensmittetkontrolleur Mac Curdy  zu beraten , wie das
Programm von Spaa über die Ernährung Deutschlands
durchgeführt werden soll.

Die Ruhe in Mexiko wiederhergestellt.
Berlin . 25 . Aug . Die mexikanische Gesandschast ersucht

das WTB . um Veröffentlichung folgender Nachsicht : Nach
einem uns zugegangenen Kabeltelegramm tsilt das Auswärtige
Amt in Mexiko mit , daß Oberst Cantu , der bisher noch gegen
die neue Regierung wirkte , nunmehr das Terrirmium von
Baja California au die Regierung übergeben hat . Der
Präsident der Republik bat den Ingenieur Luis M . Salazar
zum Gvuoernenr dieses Territoriums ernannl . Mit diesem
neuen Erfolg der Regierung ist die Ordnung und Ruh « in
der ganzen Republik wiederhergestellk.

Kleine Nachrichten.
Demokratischer Bezirkstag im Erzgebirge . In Anna-

berg fand am Sonntag ein gutbesuchter Bezirkstag der Deutsch
demokratischen Parker der Bezttke Annciberp , Aus u . Marien-
berg unter Leitung von Fabrikdirektor Kiubsnscheid -Jöhstadt
statt , der hauptsächitch Organisationssragen erledigte und die
Vereinigung dieser drei Bezirke zu einem gemeinsamen Sekre¬
tariat Ännaberg beschloß , dessen Leitung dem bisherigen Auer
Geschäftsführer Mäding übertragen wurde . Die Kandidaten-
frage für die Volkskammer wird in einem in bin nächsten
Wochen in Aue staltsindenden Kreispartettage entschieden.

Die vereinigte Heeres - und Marinekammer wird am
l . September zu einer Beratung über das Wehrmachtverord-
nunpsgesetz in Berlin zusammeutreten.

Der Dampferverkehr zwischen Heitbronn «ad Heidel¬
berg eingestellt . Der Dampft rvsrkehc zwischen Heilvronn
und He -dslberg , bekannt unter dem Scherznamen Süddeutscher
Lloyd , ist infolge des niedrigen Wasierstandes des Neckars
eingestellt worden.

Erhöhung der Schlepplöhne auf dem Neckar . Mit
behördlicher Genehmigung wurde der Zuschlag zu den Grund¬
tarifen der Schleppkähne auf dem Neckar um weitere 140
Prozent auf 650 Prozent erhöht.

Vermischtes.
— Der Handel und das Anslandsgetreide . Die Han¬

delskammer Dresden hat beim sächsischen Ministerium nach¬
träglich die Zulassung des freien Handels beim Einkauf und
der Einfuhr ausländischen Getreides befürwortet . Das
Monopol der Zentralstelle und die Ausschaltung des freien
Handels führe zur Verteuerung des Getreides Die reellen
Händler könnten hemzuiage das Gerreid .' billiger einkanfen
und auch pfleglicher behandeln . Die Folge der freien Be¬
tätigung des Handels , die sich auch auf die ausländischen
Futtermittel erstrecken müsse , würde eine wesentliche Verbesser¬
ung der E -nährung sein.

— Die gestohlenen Gifte wieder beigedracht . Di « in
Berlin gestohlenen Gifte sind gefunden woroen , es fehlen nur
2 Flaschen mit je lOO Gramm Arsenik in Pulverform . Der
Dieb hatte die Gifts in einem Päckchen in der Unlergnmd
bahn „vergessen ", wo sie von Beamten gefunden wurden —
Der große Morphiumdiebstahl in Ingelheim , bei dem Mor¬
phium im Werte von etwa 250 000 verschwand hat seine
Aufklärung gefunden . Die Täter sind Arbeiter der Fabrik.
Alle Beteiligten wurden sestgenornmen , ebenso als Hehler
ein Landwirt , in dessen Scheune man die Säcke mit dem
wertvollen Inhalt enideckte.

— Keine Garneinfuhr . Einer Meldung aus Dresden
zufolge wird entgegen anderweitiger Meldungen berichtet,
daß die Einfuhr ausländischer Nähgarne im Interesse der
deutschen Nähfaden -Jndustrie auch weiterhin nicht gestattet
sein wird

— Der ewig « Kreislauf des Geldes . Die norwegische
Zeitung „Glommen " beginnt ihre wirtschaftliche Rundschau

Zusammenstöße mit der Bevölkerung gehabt haben und Zu¬
stände entstanden sind , die nickt länger zu ertragen sind , ist
über den Kreis Rydnik der Belagerungszustand verhängt
worden . Die Militärbehörden sind mit Vollmachten zur
Wiederherstellung der Ruhe versehen worden

Die Abdrängung der Russen nach Ostpreußen.
Königsberg , 25 . Aug . Das gestrige Gefecht bei Chor-

zele war der Durchbruchoersuch des bisher westlich der Linie
Chorzele -Mlava abgeschnittenen 3 . KavalleiiekorpS . Der
Durchbruch ist großenteils gelungen . Der Uebertritt russischer
Truppenteile verstärkt sich. Die Gesamtzahl beträgt jetzt rund
20000 Maun

„Der Sieg der französischen Strategie -
Basel , 25 - Aug . Die „Preßinformation " berichtet aus

Paris : Die Pariser Blätter stellen mit Genugtung fest , daß
die französische Strategie Polen gerettet habe . Die Leitung
der polnischen Armee sei in französischen Händen , nach einem

lan des französischen Generalstabes werde weiter eine
ekonstruktion der polnischen Militärmacht oorgenommen.

Das Endziel müsse aber ein Militärbündnis zwischen ver¬
schiedenen Staaten im Osten werden , damit ein Zusammen¬
bruch, wie ihn Polen jetzt durchgemacht habe , sich nicht
wiederholen könne . Nach Vermutungen solle das Militär¬
bündnis auS Polen , Ungarn und Rumänien vorläufig be¬
stehen , Vorverhandlungen sind bereits im Gange.

Das Eingeständnis der russische« Niederlage.
Basel . 25 . Aug . Reuter meldet aus Riga : Im Mos¬

kauer Sowjet teilt « Lenin das Mißlingen der Offensive gegen
Polen und die im Gange befindliche Räumung von Minsk
und Grodnv mit . Der große Rat der Sowjets beschloß auf
Antrag des revolutionären Komitees , eine Verfolgung der
pflichttreue »! und der Sowjekregierung ergebenen Generale
und Offiziere abzulehnen , der Armee aber den Dank des
russische» Volkes auszusprechsn.

Polen Im Siegesrausch.
Warschau , 25 . Aug . Aus Minsk ist über Moskau hier

ein Funkspruch eingetroffen , demzufolge dis Sowjetabordnung
bei Prüfung der Vollmachten Schwierigkeiten gemacht , schließ¬
lich aber doch die Verhandlungen begonnen Hai. Die von
den bolschewistischen Vertretern aestellten Bedingungen , die
allein aus der Moskauer Presse bekannt geworden sind , sind
in gewifl . n Punkte » schärfer als die , die durch Kamenew der
englischen Regierung mitgeteilt worden sind . Die Bedingun¬
gen werden natürlich von der polnischen Regierung nicht
angenommen we :den . Dis polnische Abordnung hat den
Empfang der Funksprüche , die die polnische Regierung täg¬
lich direkt nach Minsk und gleichzeitig über die Verbindnngs-
station Moskau dorthin sendet , nicht bestätigt . Man muß
daher annehmen , daß die genannte Verbindung Warschau-
Minsk auf Schwierigkeiten stößt , obwohl die Sowjetregierung
stete Verbindung zugesichert hat . In der Nacht vom 21 . Aug.
um 2 Uhr wurde nach Moskau folgender Funkspruch ge¬
sandt : An Tschitscherin , Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten . Ich bestätige den Empfang Ihres Funk-
spruchS vom 19 . ds . Mts ., worin freie Verbindung mit un¬
serer Abordnung versprochen wird , sowie die Uebermittlung
der Funkfprüche unserer Abordnung durch Moskau . Ich
stelle fest, daß der Funkfpruch unserer Abordnung , den Mos¬
kau übermittelt , die Nummer 2 trägt , wonach die Nummer
1 also nicht übermittelt worden ist . Die direkte Funkenver¬
bindung mit Minsk ist dauernd gestört . Da ich an die loyale
Ausführung Ihres gegebenen Versprechens glaube , bitte ich
Sie , die nötigen Maßnahmen zu treffen , um eine freie Ver¬
bindung zu gewährleisten , ohne die unsere Abordnung keinen
schnellen Waffenstillstand schließen kann . (Gez .st Sapieha.

Ententenachschubzüg «.
Berlin , 25 . Aug . In der Presse wurde in letzter Zeit

mehrfach die Nachricht gebracht , daß nach dem Abtransport
der Ententetruppen aus dem Abstimmungsgebiet West - und
Ostpreußen Ententenachschubzüge im nordöstlichen Deutsch¬
land nicht mehr gefahren würden . Demgegenüber wird be¬
richtet : ES fährt wöchentlich regelmäßig ein Zug mit Ma¬
terialien für die Entente Donnerstags von Mainz nach
Danzig und von dort mit Teilen weiter nach Memel . Es

Geschichte vom braven Aasperl
und dem schönen Annerl.

1l ) Bon Clemens Brentano.
Grosfinger nahm den Schleier . Er war ganz ver¬

wandelt , er sah aus wie ei« Gespenst vor Angst und Eile.
Wir stürzte « in den Stall , saßen zu Pferde und Men im
Galopp ; « stürmte wie ein Wahnfinniger zum Tore hin¬
aus . Als er den Schleier an seine Degenspitze heftete,
schrie er : „Herr Jesus , meine Schwester !" Ich verstand
nicht , waS er wollte . Er stand hoch im Bügel und wehte
und schrie : „Gnade , Gnade !" Wir sahen auf dem Hügel
die Menge um das Gericht versammelt . Mein Pferd scheute
vor dem wehenden Tuch . Ich bin ein schlechter Reiter,
ich konnte denGrossinger nicht einholen : erflog im schnell¬
sten Karriere , ich strengte alle Kräfte an . Trauriges Schick¬
sal ! Die Artillerie exerzierte in der Nähe ; der Kanonen¬
donner machte unmöglich , unser Geschrei aus der Ferne zu
hören . Grosfinger stürzte , das Volk stob auseinander , ich
sah in den Kreis , ich sah eine« Stahlblitz in der frühen
Sonne — ach Gott , es war der Schwertblitz des Richters!
— Ich sprengte heran , ich hörte das Wehklagen der Menge.
„Pardon , Pardon !" schrie Grosfinger und stürzte mit we¬
hendem Schleier durch den Kreis wie ein Rasender . Aber
der Richter hob ihm das blutende Haupt der schönen An¬
nerl entgegen , das ihn wehmütig anlächelte . Da schrie er:
„Gott sei mir gnädig !" und fiel auf die Leiche hin zur
Erde . „Tötet mich, tötet mich, ihr Menschen ! Ich habe
sie verführt , ich bin ihr Mörder !"

Eine rächende Wut ergriff die Menge . Die Weiber
und Jungfrauen drangen heran und rissen ihn von der
Leiche und traten ihp mit Füßen , er wehrte sich nicht ; die
Wachen konnten das wütende Volk nicht bändigen . Da

erhob sich das Geschrei : „Der Herzog , der Herzog !" —
Er kam im offenen Wagen gefahren ; ein blutjunger Mensch,
den Hut tief ins Gesicht gÄrM , in ei»en Mantel gehüllt
saß neben ihm . Die Menschen schleifen Grossinger herbei.
„Jesus , mein Bruder !" schrie der junge Offizier mit der
weiblichsten Stimme aus dem Wagen . Der Herzog sprach
bestürzt zu ihm : „ Schweigen Sie !" Er sprang aus dem
Wagen , der junge Mensch wollte folgen ; der Herzog drängte
ihn schier unsanft zurück; aber so beförderte sich die Ent¬
deckung, daß der junge Mensch die als Offizier verkleidete
Schwester Grosstngers sei. Der Herzog ließ den mißhan¬
delten , blutenden , ohnmächtigen Grosfinger in den Wagen
legen , die Schwester nahm keine Rücksicht mehr , sie warf
den Mantel über ihn . Jedermann sah sie in weiblicher
Kleidung . Der Herzog war verlegen , aber er sammelte sich
und befahl , den Wagen sogleich umzuwenden und die Grä¬
fin mit ihrem Bruder nach ihrer Wohnung zu fahren.
Dieses Ereignis hatte die Wut der Menge einigerinaßen
gestillt . Der Herzog sagte laut zu dem wachthabenden
Offizier : „Die Gräfin Grosfinger hat ihren Bruder an
ihrem Hause vorbeireiten sehen, den Pardon zu bringen,
»nd wollte diesem freudigen Ereignis beiwohnen ; als ich
zu demselben Zwecke vornberfuhr , stand sie am Fenster und
bat mich, fie in meinem Wagen mitzunebmen ; ich konnte
es dem gutmütigen Kinde nicht Abschlägen. Sie nahm einen
Mantel und Hut ihres Bruders , nm kein Aufsehen zu er¬
regen , und hat , von dem unglücklichen Zufall überrascht,
die Sache gerade dadurch zu einem abenteuerlichen Skandal
gemacht . Aber wie konnten Sie , Herr Leutnant , den un¬
glücklichen Grafen Grossinger nicht vor dem Pöbel schützen?
Es ist ein gräßlicher Fall : daß er , mit dem Pferde stür¬
zend, zu spät kam ; er kann doch aber nichts dafür . Ich
will die Mißhandln des Grafen verhaftet und bestraft wissen."

Auf diese Rede des Herzogs erhob sich ein allgemeines
Geschrei : „ Er ist ein Schurke , er ist der Verführer , der

Mörder der schönen Annerl gewesen ; er hat es selbst ge¬
sagt , der elende , der schlechte Kerl !"

Als dies von allen Seiten hertönte und auch der Pre¬
diger und der Offizier und die Gerichtspersonen es bestä¬
tigten , war der Herzog so tief erschüttert , daß er nichts
sagte als : „ Entsetzlich , entsetzlich, 0 der elende Mensch !"

Nun trat der Herzog blaß und bleich in den Kreis;
er wollte die Leiche der schönen Annerl sehen. Sie lag
auf dem grünen Rasen in einem schwarzen Kleide mit weißen
Schleifen . Die alte Großmutter , welche sich um alles , was
vorging , nicht bekümmerte , hatte ihr das Haupt an den
Rumpf gelegt und die schreckliche Trennung mit ihrer Schürze
bedeckt. Sie war beschäftigt , ihr die Hände über die Bibel
zu falten , welche der Pfarrer in dem kleinen Städtchen
der kleinen Annerl geschenkt hatte ; das goldene Kränzlein
band sie ihr auf den Kopf und steckte die Rose vor die
Brust , welche ihr Grossinger in der Nacht gegeben hatte,
ohne zu wissen, wem er sie gab.

Der Herzog sprach bei diesem Anblick : „ Schönes , un¬
glückliches Annerl ! Schändlicher Verführer , du kamst zu
spät ! — Arme , alte Mutter , du bist ihr allein treu ge¬
blieben bis in den Tod !" Als er mich bei diesen Worten
in seiner Nähe sah , sprach er zu mir : „ Sie sagten mir von
einem letzten Willen des Korporal Kasper , haben Sie ihn
bei sich?" Da wendete ich mich zu der Alten und sagte:
„Arme Mutter , gebt mir die Brieftasche Kaspers ; Seine
Durchlaucht wollen seinen letzten Willen lesen."

Die Alte , welche sich um nichts bekümmerte , sagte
mürrisch : „ Ist Er auch wieder da ? Er hätte lieber ganz
zu Hause bleiben können . Hat Er die Bittschrift ? Jetzt
ist es zu spät . Ich habe dem armen Kinde den Trost nicht
geben können , daß sie zu Kasper in ein ehrliches Grab soll;
ach, ich habe es ihr vorgeloaen , aber fie hat mir nicht
geglaubt ." (Schluß folgt .)



mit folgenden hübschen EinleitungSsätzen, die wir in wört¬
licher Übersetzung wiedergeben wollen : „Aus Tagediebenwerden Lumpen, aus Lumpen machen wir Papier , aus
Papier machen wir Geld, aus Geld machen wir Banken,aus Banken machen wir Anleihen, aus Anleihen machen wir
Schulden, mit Schulden machen wir Tagediebe, aus Tage¬diebe machen wir Lumpen, aus Lumpen machen wir Papier
und so geht es weiter im Kreise.

— Der Todessprung . Seit einigen Wochen zeigte in
den Ortschaften am unteren Main ein Künstler Belt Pepi
Saglone seine Fertigkeit im Kunstwasserspringrn. indem er
sich' von einem über den Fluß gespannten Seil in die Tiefe
stürzte. Jetzt ist er in Mainz ein Opfer seines Berufs ge¬worden. Eine ungeheure Menschenmenge, die das Rheinufer
belagerte, um sich das Schauspiel anzusehen, wartete verge¬bens auf das Wiedererscheinen des Springers . Der Künst¬
ler ist wahrscheinlich mit dem Kopf auf die Spitze eines im
Rhein liegenden Schiffsankers aufgeschlagen und hat sofortden Tod gefunden.

— Die Leidensgeschichte eines Ausländsdeutschen . In
einem Strafprozeß wegen Unterschlagung und Urkundenfäl¬
schung. der vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts IBeÄin gegen den Ingenieur B. verhandelt wurde, rollte sich
die Leidensgeschichteeines durch den Krieg und die Inter¬
nierung vernichteten Mannes ab. Der Angeklagte war 13
Jahre in Paris ansässig und besaß dort ein gutgehendes
Werkzeugmaschinenqeschäft, sodaß er sich eine Villa in Cour-
devote kaufen konnte. Als der Krieg ausbrach, versuchte er
vergeblich mit seiner Familie die Grenze zu erreichen. Er
wurde mit den Seinen zurückgehatten und mit dem kleinen
Handgepäck auf einem Viehwagen weggeschleppt. Er kamdann mit seiner Familie in verschiedene Internierungslager.
Seine Ehefrau und seine Kinder wurden am 2. November
1814 ausgetauscht, er selbst blieb interniert und wurde schließ
lich nach Korsika gebracht. Erst nach 18 Monaten , in denen
der Angeklagte schwere körperliche und seeli'che Leiden durch¬
wachen mußte, kam er ohne alle Mittel aus der Gefangen¬
schaft nach der Schweiz. Mit Unterstützung durch den deut¬
schen Hilfsverein hielt er sich 6 Monate unter den notdürf¬
tigsten Verhältnissen in Genf aus, nachdem er vergeblich ver¬
sucht halte, eineMnstellung zu finden. Endlich wurde er
von einer Molorenfabrik für ihre Züricher Filiale bei hohemGehalt angestsllt, konnte diese Stellung abrr nicht antreten,
da ihm die Militärbehörde den Paß verweigerte mit dem
Hinweis, daß er Auslandsdeutscher sei und in Frankreich ge¬
fangen gewesen wäre. Seine Ehefrau wurde aber immer
kränker, und er geriet immer mehr in Schulden, da er nicht
wußte, woher er die großen Beträge für Arzt und Apotheke
nehmen sollte. Schließlich erhielt er eine Anstellung beim
„BerwectungSlager unter Aufsicht der staatlichen Verteilunas¬
stelle für Groß-Berlin ", und halte als Buchhalter auch die
Abwicklung der Geldsendungen unter sich. In dieser Stel¬
lung und in seiner Notlage vergriff er sich an den ihm an¬
oertrauten Geldern, und war schließlich nicht mehr in der
Lage, den Schaden gutzumachen. Rechtsanwalt Dr . Thiele
empfahl den so schwer geprüften Angeklagten der Milde des
Gerichts Das Urteil lautete auf 5 Monats Gefäugn 's.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 26- August 1920

Dieustnachrichten. Auf Grund der vom 26.- 31. Juli
1920 in Karlsruhe abgelegten Dienstprüfung ist u. a. zur
Versetzung von Gewerbeschulratsstellenan württ . Gewerbeschu¬
len für befähigt erklärt worden : Alexander Beutler  von Calw.

Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 24. Aug.
1920 die Wahl des Oberamtsassistenten Otto Haller  in
Neuenbürg zum Orlsoorsteher der Gemeinde Loffenau bestätigt.

* Dreifache Rente. (Ergänzung.) Diejenigen Kriegs¬
beschädigten, die eine Rente von unter 15"/» der Vollrente
beziehen, werden auf Grund des Z 94 des Reichs-Versor
gungSgesetzesvom 12. 5 1920 am I. Januar 1921 mit
dem dreifachen Iah res betrage  ihrer bisherigen Rente
für immer abgefunden Hierbei handelt es sich nur um solche
Kriegsbeschädigte, die vor dem 1. 4. 20 Rente bezogen haben
und solche, denen auf Grund etwa vor dem 1. 4. 20 gestell¬
ter Anträge solche noch nachträglich bewilligt werden. Diese
Maßnahme hängt damit zusammen, daß nach dem neuen
Reichs-Versorgungsgesetz bei Erwerbsbeschränkung unter 15°/°keine Renten mehr gezahlt werden.

* Rene Einmarkscheine . Die Reichsschuldenverwaltung
hat neuerdings Darlehenskasfenscheine zu 1 ^ vom 12. Aug.1914 ausgegeben, die anstelle des roten Nummern- und
Stempelabdruckseinen solchen aus blauvioletter Farbe tragen.Die sonstigen Ausführungen sind unverändert geblieben.

* Dachziegelmarkt . Zur gegenwärtigen Lage wird uns
geschrieben: Ls ist in der Bevölkerung vielfach die Meinung
vertreten, daß Ziegel und Ziegelwaren in nächster Zeit vor¬
aussichtlich zu wesentlich billigeren Preisen als seither zuhaben sein werden. Daß diese Meinung eine durchaus irrigeist, zeigt uns ein Rundschreiben des Verbandes pfälzischerZiegeleien. In diesem werden eingehend die Gründe dar¬
gelegt, die es sehr zweifelhaft erscheinen lasten, ob ein wesent¬
licher Preisabschlag demnächst zu erwarten steht. Infolge
der jetzt durch die verminderte Kohlenzuweisung an die In¬
dustrie bedingten wesentlichen Produktionseinschränkung iste» nicht sehr unwahrscheinlich, daß anstatt mit einem Preis¬
abschlag mit einer nochmaligen, wenn auch mäßigen Preis¬
erhöhung gerechnet « erden muß. Da die Verhältnisse be¬
züglich der Kohlenzuweisung für Württemberg genau dieselben
wie für die Pfalz sind, so dürften auch die württembergischen
Ziegelei-Erzeugnisse in nächster Zeit kaum billiger als seitherzu haben sein.

Haiterbach, 26 Aug. Der Turnverein Haiterbach beab¬
sichtigte nächsten Soimtag ein Abturnen zu halten, hat es
Aer mit Rücksicht auf die große Gefahr der Maul - und
Klauenseuche verschoben. Hoffentlich geht diese bald zu Ende,s» daß das längst ersehnte Fest stattstnden kann.

M»s de« Adrige» Württemberg.
Cal« , 24. Aug. In der Gemeinderatssitzung am Sams-

'ag gab Stadtschulhsist Göhner einen Bericht über die Sptel-
platzfrage. Vom Stadtbauamt find nähere Unterlagen überE geplanten Ausführungen gefertigt worden. Don einem
neuen Spielplatz wurd» ganz abgesehen. « » handelte fich
oet der neuen Vorlage um eine Erweiterung des Spielplätze-

der Neue» Handelsschule. Es wäre ein Erdaushub von 2000
Kubikmeter nötig, so daß sich die Kosten aus mindestens
40000 belaufen würden. Bei dieser Sachlage mußte das
Projekt sofort scheitern. Dem Turnverein soll es überlastenbleiben, einen anderen Platz zu wählen oder zu erwerben,
wobei das Kollegium einen Beitrag in Aussicht stellt.

Calw , 25. Aug. In der letzten Bezirksratssitzung wurde
bekanntgegeben, daß die Kcaftfahrzeuglmie Liebenzell—
Schömberg—Höfen von dem Ministerium genehmigt wor¬
den ist.

Hildrizhausen , 25. Aug. Bei dem am letzten Sonntag
vom Radfahrer Verein „Pfeil " Magstadt anläßlich seines 15.
Stiftungsfestes veranstalteten Korso konnte dem Radfahrer-
Verein „Falke" Hildrizhausen ein 1. Preis in Klaffe ^ zuer¬kannt werden.

Freudenstadt. Reichspräsident Ebert  ist am Dienstag
vormittag 10.40 Uhr mit Gefolge zu einem Besuch der Luft¬
kurstadt hier angekommen.

Freudenstadt, 25 Aua. Wie wir hören, trifft der
Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Simons,  der in den
letzten 14 Tagen zur Erholung in der Schweiz weilte und
heute vormittag in München dem bayrischen Ministerpräsi¬
denten einen Besuch abstattete, heute abend in Freudenstadt
ein, um mit dem Reichspräsidenten über die politische Lage
Besprechungen abzuhalten. Dr . Simons wird voraussicht¬
lich morgen abend nach Berlin zurückkehren. In den nächstenTagen werden wettere Minister und Staatsmänner zu Be¬
ratungen hier eintreffen.

r Stuttgart , 25. Aug. Am 20. Aug. wird der Post-
pakelverkehr mit dem Ausland annähernd im Umfang wie
vor dem Kriege wieder ausgenommen. Nach einer Anzahl
von Ländern kann die Wertangabe noch nicht zugelaffen
werden, weil im besetzten Rheingebiet UeberwachungSstellen
noch fehlen. Weitere Auskunft erteilen die Postanstalten.

r Stuttgart , 25. Aug. Die unabhängige sozialdemokra¬
tische Partei Württembergs hält am Sonntag , 29. August,
in Stuttgart eine Tagung des Landesvorstandss und der
Mitglieder der Reichs und Landlagsfraktion. Die Tages¬
ordnung enthält Siellungriahme zur wirtschaftlichen und
politischen Lage.

Der neue Spielpla « der Schwäbische» Volksbühne.
Die Schwäbische Volksbühne (Theater deS

Vereins zur Förderung der Volksbildung) wird am I. Sept.
ihre zweiie Spielzeit beginnen. Bis zum 15. Oktober wer¬
den in Württemberg zwei Truppen spielen, von denen die
eine dann nach Hessen übersiedeln und dort die Hessische
Landeswanderbühne bilden wird. Von den früheren Dar¬
stellern wurden wieder verpflichtet die Herren : Gilzingsr,

Jedermann bestelle sofort

„Gesellschafter"
Neueste Nachrichten auf allen

Gebieten

von der Heyden. Meißner , Fromman , Heiderich und dieDamen : Grätz, Benedikt, Murgec , Maisch, Berndt . Neu
verpflichtet wurden u. a. die Herren Wladimir Martinelli
vom Landestheater in Karlsruhe , Paul Schmid vom Siadt-
theater in Heidelberg, Paul Schneit vom Schauspielhaus in
München, Walter Steinweg von der Volksbühne in Berlin,
Curt Hendrich vom Stadttheater in Allenstein, sowie die Da¬
men Nelly Arno und Margot Hermer vom Stadttheater

> Bsrnburg , Gertrud Ziegler vom Stadttheater Altona, Hen¬
riette Colberg vom Stadtlheater Allrnstein. Zur Aufführungj sind in Aussicht genommen u. a. „Othello", „Romeo und

! Julia ", „Kaufmann von Venedig" von Shakespeare, „Emi-
? lia Galotti " von Lessing, „Iphigenie auf Tauris ". „Faust l"

von Goethe, „Don Carlos " , „Maria Stuart " von Schiller,
„Die Ahnfrau", „Weh' dem der lügt" von Grillparzer,
„Karlsschüler" von Laube, „Die Stützen der Gesellschaft"
und „Die Wildente" von Ibsen , „Hanneles Himmelfahrt",
„Der Biberpelz" von Hauptmann , „Ostern" von Strindberg,„Der lebende Leichnam" von Tolstoi, „Gas " von Kaiser,
sowie eine Anzahl guter und wertvoller Lustspiele. Die
künstlerische Oberleitung führt Direktor Ernst Martin , in die
Spielleitung teilen sich die Herren Rudorf , Stockinger,
Schmid, von der Heyden, Borstendöifer . Die Schwäbische
Volksbühne hat sich trotz aller Schwierigkeiten an eine zweite
Spielzeit herangewagt . Möge sie auch bei Staat und Ge¬
meinden die für ein wahres Kultuiinstitut nötige Unterstützung
finden und sich im Schwabenland wieder als ein gern gesehe-
ner Gast bewähren.

Handels« mrd Marktberichte.
Flachsbewirtschaftung

Der Abg. Körner und andere Mitglieder der Deutschnattonalea
Bolkspattei verlangte, denjenigen Landwirten, die Alachs und Hans fürden eigenen Bedarf anbauen, dir Verarbeitungzu Sarnen und Ge¬
weben sofort völlig sreizugcben. Außerdem wurde nach der völlige«
Freigabe der Gespinstpflanzen überhaupt gefragt. Der Retchswittfchasts-minister hat ans diese Ansrage ein« schriftliche Antwort erteilt, aus der
fich ergibt: daß eine völlige Freigabe der Flachsernte au diejenigenLandw rte, dir Flachs und Hanf für den eigenen Bedarf anbauen, nicht
angängig ist. wen« der mit der geregelten Wirtschaft angestrebtr Zweckerreicht» erden soll. Auch die völlige Freigabe einer bestimmten Mindest»
Anbaufläche wllrde geradezu einen Anreiz zur Verminderung der An»
baufläche bedeuten, ganz abgesehen davon, daß di« Nachprüfung der
Mindrstfläche undurchführbar ist.

Du>ch da» von der Reickwirtschastrstellefür Flachs angewandte
System der Rücklieferung von Leinenwaren und Garn zu billigen Pni-> sen bez» . die Freigabe von Faserflach», je nach Wunsch der Landwirte,ist für jeden, derartige Fasern anbauenden Landwitt di« ausreickrnd«
Brrsorgmig mit Leinenwaren ermöglicht und gleichzeitig die Beschäftig,ung der Industriearbeiter mit heimischem RohstNf sichergestellt.

Die Beschlagnahme de» Hanse», der gegenüber dem Stach» eine
untergeordnete Rolle spieli und für den zum größten Teil dieselben
»ründe wie für Flachs gellen, wird gleichfalls sür die Srnti 1920/21o»ferchterha',ten. Die Freigabe der Hansernte zur Verarbeitung für de«
eigenen Bedarf wird auf Antrag den Landwirten durch die Reichs»
«irlschajtsstelle für Hans zug«stand«n » rrden, sofern eine gewisse Menge
nicht überschritten wird Da» Verfahren der Smzelsreiaab« ist ohne
Schrvlerlgiettt chrrchfiitzrdar. da es sich nur »m eine beschränkte Zahlvon Aadorurn handelt.

Eingesandt.
Ei » KompromißI

Zur R ö ß le - U m b a u - Angelegenheit erhalten wir
folgende Zuschrift:

„Ein Teil der Nagolder Gemüter will wegen genannter
Angelegenheit immer noch nicht zur Ruhe kommen. Auf
der einen Seite freut  man sich, daß wieder einige Woh¬
nungen gewonnen werden, aus der anderen verurteilt
man die „Mietskaserne" und den Verlust des bekannten und
guten Gasthofes. Man kann Beides würdig enl  Aber
auf jeden Fall — wenn man gerecht urteilen will — die
Wohnungsfrage zu lösen und der hier herrschenden Woh¬
nungsnot zu steuern ist eine Sache, die in allererster Linie— auch vom lokalpatriotischen Standpunkt betrachtet — ihre
Erledigung finden muß und sollte man daher der Stadtver¬
waltung deswegen keinen Vorwurf machen! Um nun die Ge¬
müter einigermaßen zu beruhigen und einen alle befriedigen¬
den Ausweg zu finden, möchte ich Vorschlägen: Alle, die am
Weiterbestand des „Rößle" als Gasthof ein Interesse haben,
mögen die Güte haben, bet sich selbst oder bei anderen die
fehlenden Wohnräume ausfindig zu machen! Ich bin über¬
zeugt, bei einigem guten Willen, kommen dann sowohl die
Wohnungssuchenden als auch die „Rößle"-Freunde aus ihre
Rechnung!

Weiß Jemand einen besseren „Vorschlag zur Güte ", sowill ich mich diesem gerne unterwerfen.
Ein »Mintatur "-Salomon v. 1V20.*

'etzte Nachrichte».
Folgen der Starrköpfigkeit.

Die Arbeitnehmer der Daimler Motoren Gesellschaft kr
Untertürkheim, der Bosch-Werke in Stuttgart und Feuerbach
und der Maschinenfabrik Eßlingen , Werk Mettingen .haben
die Durchführung der gesetzlichen Vorschrift, den Steuerbetrag
am Lohn abzuziehen, bisher mit Gewalt verhindert und
haben erklärt, sie auch fernerhin durch Gewalt zu verhindern.
Die Werkleitungen können von der Einhaltung der gesetzli¬chen Vorschrift, den Steuerbetrag am Lohr abzuziehen, nicht
befreit werden Bei Aufrechtsrhaltung des Betriebs kann
andererseits ein wirksamer Schutz gegen Gewalttätigkeiten
anläßlich der Lohnzahlung nicht gewährleistet werden. Die
Werkleitungen haben deshalb im Einverständnis mit der
Regierung mit Wirkung von Donneistag früh ab ihre Be¬
triebe insolanae geschloffen, als die Durchführung de- Steuer¬
abzugs mit Gefahr sür die damit befaßten Leiter und An¬
gestellten der Betriebe, sowie sür die Betriebsanlagen ver¬
knüpft ist. Den Schutz der Betriebsanlagen hat die Polizei»
wehr übernommen. Versuche, die Werke zu betreten, werden
mit Gewalt abgewehrt werden. (gez.) Staatsministerium.

Mnterschlagungenaus der Reichsdank.
Harburg , 26. Mog. In der Reichsbanknebenstelle ist

man umfangreichen Unterschlagungen in Höhe von einer hal¬
ben Million Mark auf die Spur gekommen. AIS Täter
wurde der 24jährige Hilssbeamte Karl Lüddge festgestellt,
der sich durch große Geldausgaben auffällig gemacht hatte.
Er wandte sich nach Warnemünde , wo er durch einen Ham¬
burger Kriminalbeamten und einen Beamten der Reichsbankin Harburg trotz falschen Namens und Paffes aufgefunden
wurde, als er gerade im Begriff stand, nach Dänemark zu
entfliehen. Ein Teil des Geldes wurde in seinem Besitz ge¬funden.

Reuer Ausftand der Hafenarbeiter?
Berlin . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" hat der

HafenbelriebSoerein in Hamburg die Forderung der organi¬
sierten Hafenarbeiter auf Erhöhung des Taglohns von 48
auf 60 Mark abgelehnt. Die Arbeiter beschlossen, an ihrer
Forderung festzuhalten und gegebenenfalls am 1. September
in den AuSstand zu treten.

Die deutsche Regierung erläßt Einladungen.
Berlin . Wie der „Vossischen Zeitung" aus Oberschle¬

sien gemeldet wird, erwartet man dort, daß von der deutschen
Regierung in den nächsten Tagen Einladungen zu einer
Konferenz ergehen über die Gewährung der Autonomie für
Oberschlesien.

Ratibor außer Gefahr.
Berlin . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" von zustän¬

diger Seite mitgeteilt wird, ist Ralibor , das in den letzten
Tagen von zehntausendköpfigen Polenbanden bedroht war,nunmehr außer Gefahr.

3 » der Erwartung eines poln. Gewaltaktes.
Berlin . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Lub-

linitz: Zwischen Hreby und Czenstochauwird polnische Artil¬
lerie zusammengezogen. Da auch viel Militär an die Grenzerückt, ist die Annahme berechtigt, daß ein neuer Gewaltcm
bevorsteht.

Russische SrenzSberschrettnnge».
Königsberg, 26. Aug. Die Grenzüberschreitungen der

Russen dauern an ; nachdem heute zwei weitere Dioisioneu
übergetreten sind beläuft sich die Zahl der bisher übergetre-tenen auf 70 bis 80 000 Mann.

Polnische Harmlosigkeit.
Paris , 26. Aug. Nach einer Warschauer Havasmeldungbetrachtet man die Aufforderung der Regierung der Verein.

Staaten , daß die polnischen Truppen die ethnographisch?
Grenze Polens nicht überschreiten sollen, als freundschaftlichen
Rat , der dem von Amerika den beiden Kriegführenden gegen¬über beobachteten Wohlwollen entspreche. Weiter wird be- '
richtet, daß General Budenny mit seiner Reiterei in Ost¬
galizien eingefallen ist und Lemberg besetzt hat. Bei Stryt
und Borislaw versuchte sie die Petroleumquellen zu zerstören,wurde aber zurückgeschlagen.

Polnischer Bericht.
Kopenhagen, 26. Aug. Nach einem Telegramm aus

Warschau meldet der polnische Heeresbericht: Auf der Nord»
front versuchte der von allen Seiten umzingelt, Feind nach
Osten zu entweichen und machte äußerst heftige Angriffe
gegen unsere Truppen südlich von Mlawa . Die Angriffe
wurden abgeschlagen. Vine* «userer Regimenter erlitt dabet
schwer» Verluste. S » wurde festgestellt, daß di« feindliche



Reiterei die Gefangenen ermordet In anderen Abschnitte» i
werfen die bolschewistischen Truppen die Waffen von sich
und flüchten panikartig gegen die deutsche Grenze, die sie
massenweise überschreiten. In den letzten Kämpfen wurden
die 18. und die 32. Sowjetdivision vollständig vernichtet, die
A4. Division gefangen genommen. Unsere Kriegsbeute ist
enorm und besonders wertvoll das technische Material . An der
Westfront wurde die l I.Sowjetdiviston nach SstündigemKampfe
bei Krriadow, südlich vonLomsha , entscheidend geschlagen. Unter
der eroberten Beute befinden sich 7 Kaniele. Nach hartem
Kampfe nahmen wir Lomiha u. machten dort einige Tausend
Gefangene. Die heldenmütige Bevölkerung wirkte mit unse¬
rem Heer in glänzender Weise zusammen. Bialistok wurde
von der 1. polnischen Legionärdivision erobert. Einzelheiten
fehlen noch. Die Bolschewisten ve>suchten ohne Erfolg Brest-
Litowsk mit Hilfe eines Panzerzuges anzugreifen. Die
Gruppe Balachowitschmachte zahlreiche Gefangene ri. eroberte I
reiche Beute. Nach einem kühnen Angriff in der Gegend von
Piecza auf der Südfront in der Gegend von Dobrotwa und >

! Kamioka haben untere Abteilungen den Bug erreicht und
stören den Rückzug Budjennys . Auf der übrigen Südfront
zieht sich der Feind andauernd zurück.
Verlegung der Verhandlungen von Minsk nach Warschau. —

Das Ende des Polenvormarsches
London, 26. Aug. Der Berichterstatter der „Morning

Post " in Warschau meldet, der polnische Minister des Aeu-
tzern, Fürst Sapieha , habe durch Funksnlelegramm der Sow¬
jetregierung vorgeschlagen, mit Rücksicht auf die schlechten
Verbindungen zwischen Minsk und Warschau, die Friedens¬
konferenz nach Warschau zu verlegen. — Demselben Korre¬
spondenten zufolge ist man in Warschau der Ansicht, daß der
polnische Vormarsch außer im Süden , wo russische Reiterei
noch aus ostgalizischem Boden steht, beendet ist.

Verwegener Straßenraub.
Berlin , 26. Aug. In Recklinghausenwurde ein verwe¬

gener S -raßenraub und mehrfacher Mord verübt. Auf der
Hmneburger Straße wurde ein Zechen-Fuhrwerk mit ca.

2 Millionen Löhnungsrelder , das aus der Stadt ka« , von
4 maskierten Banditen angegriffen, die im Automobil daher¬
kamen. Die Räuber schossen den Kutscher und zwei Begleu-
deamte nieder und raubten ca. 1 Million Mark. Die Räu¬
ber entkamen unbekannt im Automobil, bisher fehlt vo»
ihnen jede Spur.

Eine «grüne* International «.
Berlin , 26. Aug. Der Präsident des österreichischen

Bauernbundes , Joses Sturm , ist in Budapest eingetroffen,
um mit den Vertretern der ungarischen Landwirtschaft über
die Schaffung einer grünen Internationale zu verhandeln.
Wie verlautet, sollen dabei Holland und Dänemark eine
Rolle spielen.

Ritckt. it» des belgischen Außenminister».
Brüssel, 26. Aug. Der Minister des Aeußereu, Hymans,

hat seine Demission eingereicht.
Für die Schriftleltung verantwortlich Friedrich Wilhelm Schmidt,  Nagold.
Druck und « erlag der <S. W. Zaiser'schen Buchdruckeret(Karl Zatser), Nagold

MndWs-VerfteWuug.
Die Erben des verst. Spinnereibesitzers Weber  in

Rohrdorf verkaufen in öffentlichem Aufftceich am Samstag
den 28. August, nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus in
Rohrdorf folgende Grundstücke:

15 Ar Acker und weirere 68 Ar leils Wiese
teils Tannenanpflanzung im Kimmen— anstoßend
an die Ebhauser Markung . 749

Kausliebhaber sind eingeladen.

Suche stir sofort oder
1. Sept . ein jüngeres, der
Schule entlassenes 755

für Vormittag
Wer ? sogt die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

Schlaf¬
zimmer

eichen komplett, einzelne
Schränke, zwei- u. drenürig,
Waschkommoden, Nachttische
kauft jedes Quantum und
erbittet Angebote nebst äußer¬
sten Preisen unter 8 . dl. 5171
an Rudolf Moffe , Stuttgart.
0000000000000 ^ 00000

HmeW
gefunden.

Abzuholen Albus
Casper Glaserstraße 2

Pforzheim . 754

2862

/Ale blnstk -Iostrumente,
kür tlsus unck Orcbester, von
cken einkacksien Zcküler- bis
2u cken keinsten künstler-
lostrumenleo , alles 2ude-
kör. Zarten usrv. empkiebli

in reichster Auswahl
Rllrllldsv»vartd, klorrkoiw

I.eopolästr . 17
4rki,ckei> icieckuiscv. koSdrüctle.
kspsratnren unck Ztlaunso

in eigener Werkst Site.

ltzissin̂ FF

xexen UopklllnseA
Xiclrts snckeres nebinenl ---
Lu bsbeo Io Sso Lpatdeßen.

Wiclcler --
Unte.

üdSvlrn
vvUng«».

Ltuttäset-

MWitilerlSLö
K.V.Lskvr

1160

730 Wildderg.
Einen Wurf gesunde, starke

Milchschweine
aus eigener Zucht, verkauft
am Samstag , den 28. abds.
5 Uhr

Wilhelm MemvAger

Bretter:
ferner:

Augvlb»
Anser großes Lager irr

eisern. Ulmer Pflügen
aller Arten,

PslUkösilkNi,
Pslugteiles,
elfem.EgW

wen unter heutigen Fabrikpreisen bringen in empfehlende
756 Erinnerung

Kauf-Gesuch.
4.00/4.50 m 23 mm 6" - 12"
3 00/6.00 m — 6" — 12"
4.00/4.50 m 26 mm 6" — 12"
3 00/6.00 m — 6" — l2"

Bohle « :
65 und 78 mm , 16,5—22,5 cm. 3.00—7.00 m.
Aeußerfte Offerte mit Angabe des lieferbaren Quantums

und des Termins unter N. fll. an das Kontor ds. Bl . s" t
IS »» » »» »»» »» »» »»» , »» , » » »» »»»»
- -- „

ktimlWmrW M Weidmg

Alls MillM Lebe«.
Vorrätig bei

2 .^ . Lsiser . Bich-mdlmh.
»»

Eine mit dem zweiten Kalb
38 Wochen irächiige, gute

! 757 Nsxolck.

jllr.mell, km««ASRe
vvrrM vom 1. bis 14. 8ks>t.

IlNIlliksl fl'RöN
unci biScicken teile ick
unenigeltlick mit , rvie
icb von meinem lanZ-
jSkriZen b'ruuenleicien
(Rlutarmut, Weisslluss)
in kurzer 2eit bekreit
rvurcie. Rückporto erb.
RraukertuRoopmann
VI SerUn W. 35

Kotscksmsrstr. 1V4.

Ritz- m!>

setzt dem Verkauf aus s7S0
Marlin Schweizer»

Ebhausen.

>ißte»Il«rtk«sertigtG.D .Z»rsrr

Clallon-Schonbronn

üoelirM-"' ' ' ..
Wir beehren uns hiemit, Venvandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am
Samstag den 28. August 1920

stallftndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Löwen" in Schönbronn sreundlichft̂ inzuladen.

Wsr !>Allst 8 Ruck «Wie
Bäcker « Tochter des

Sohn d. Bäckers Fr .Korff g Friedr .Schaible,Zimmer¬
in Clatzon (Pommern ), ü meister in Schönbronn.

Kirchgang l2 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla-

entgegenzunehme».

Suche 8 —10 tüchtige

Maurer
für Baustelle.

Lee. DklkevWikeliA S . EM.
<8. Schaible,  Schönbronn.748

Die neue Ausgabe
von

Zmigle Klaoierschllle
bearbeitet von Karl Walz
ist in zwei Teilen soeben
erschienen und vorrätig bei

6. Vli. öuvkkanlliung, Itagolü.

«ee»  M »et
verlangt sokort Prospekt über sorgenlose 2ukunkt

krall? . ? 0g9 , Oassei,
pransgraben 3.

von
752

kstsclifrsga unrl / ^ ngsbol
vird leknsl ! dskriedLgt durek KnLsjgen . su ! irgsndivLicksm Cediet

—  . n 61.W3.8 suekl oäsr andielel

Kommt SM ekesten LUM Liele 2urÄl eine Unkünsigung !m

„lü s s « 11  s c t>s t t s r"
cienn clieser rsoircl seit 33 Iskren In siien Kreisen gelesen.
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